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Es hat (ich hier wieder einmal völlig bewährt, dafs von allen Bauformen die Kuppel diejenige in:,

welche durch ihre Eigenfchaft als Centralfigur und durch ihre Maße am geeignetf’ten ift, einen Mittelpunkt

zu bilden und als folcher architektonifch zu wirken. 7.11. Alan/ara? hat fie mittels einer dritten äufseren

Holzcalotte möglichft hoch emporget'ührt.

764- Wenn man mit der Fi 20
Charakter . _ g“ 4“

de, Erinnerung an (116 Ab-
 

El°£““- meffungen der anderen

Kuppelbauten von Paris ——

das Paul/115071 ausgenom-

men —— und dem Gefühl

ihrer durchfchnittlichen

Mafsftäbe an den Invaliden-

dom herantritt, fo fallt

diefer durch [eine Größe,

[eine Höhe und das leben-

dig-fchlanke Emporfteigen

feiner Curve auf. Es ift

über diefe Kuppel etwas

wie ein Schein von »Ele-

ganz« ausgegoffen, an den

man bei den anderen nicht

denkt. Sie macht einen

hohen majeftätifchen Ein-

druck. Denkt man aber

an die Wirkung von St.—

Peter in Rom und St.-Paul

in London zurück, fo ift

bei diefen, im Gegenfatz

zur erwähnten, etwas [alon—

mäßigen Eleganz, der Ein—

druck ein majef’rätifcherer

und monumental mäch—

tigerer. Vor dem Invaliden-

dome denkt man an Ele-

ganz und decorative Ver-

zierung, was man weder

in Rom, noch am Aeufse—

ren von St.-Paul thut. Man

hat unbedingt ein fehr

fchönes, aber kein hin—

reifsend entzückendes Bild

  
vor {ich.

755‘ Die ganz ifolirte, wie
Di: ‚ _

Kuppellinie. Flg 205 1203) Z€lgt, Ohne

alle Begleitung von Neben— 1303) Facf.-Repr. nach: BLON-

DEL, _]. Fr. .4rchz'lzcturc' franpaifi», _

a. a_ o., Bd. I, }31_ 8, Kirche des Val-de-Gräce zu Paris. —— Hauptfagade.


